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8 DER «SCHWEIZER SOLDAT 1928

Munitionsbedarf für verschiedene Ziele.

Kaliber
cm Ziel

7,5

15 Hb.

7,5

15 Hb.

7,5
12

15 Hb.

7,5
15 Hb.

7,5

eingegrabenes Mg.

eingegrabenes Mg. oder
eingegrabener
Kommandoposten

Batterie

Batterie

Zerstörungsfeuer gegen 1

offene, nur leicht ein- /
gegrabene Ziele J

Drahthindernis, Breche t
von 25 cm Breite und /
30 cm Tiefe J

Sperrfeuer

Distanz

3000

4000

2000
7000

8400

2500
1000

Anzahl der
Schüsse

100

100

500
800

400

1501 8

100 > pro

80 I Hektar

600
200

Frontbreite filr 1 Balterle 200 m

Per Geschütz und Mir. 8 Echüsse

Kar für 3-5 Minuten möglieh,

wegen Erhitz n des Rohres.

Ueber die Gasgranate wurde schon früher irn
«Schweizer Soldat» geschrieben. Zur Vergasung einer
Hektare sind nötig: 100 Schüsse der 7,5 cm Feldkanone
oder 50 Schüsse der leichten oder 25 Schüsse der schweren

Feldhaubitze.
Zum Vergasen eines Quadratkilometers für 1—2

Stunden sind notwendig: 10 Feldbatterien oder 7

Feldhaubitzbatterien oder 16 schwere Feldkanonenbatterien
oder 12 schwere Feldhaubitzbatterien.

Ein Gasschiessen ist im Bewegungskrieg schon
deshalb nur schwer durchführbar, weil die Batterien die
notwendige Munition nicht selbst mit sich führen können.

W. H.

Biberfahrt der Sektion Stein a. Rh. des
Schweiz. PontonieivFahr-Vereins.

Die Biber, ein Wässerlein, zu bescheiden um den
Namen Fluss zu verdienen, und doch zu gross, um nur
Bach gescholten werden zu dürfen, entspringt im
Badischen und berührt die Schaffhauser Dörfer Hofen,
Bibern, Thaingen, Buch und Ramsen, um bei der Biber-
mtihle, vier Kilometer unterhalb Stein in den Rhein zu
münden. Dieses Gewässer wieder einmal zu befahren,
wie dies vor 9 Jahren geschah, war der Wunsch vieler
Pontoniere, und am Auffahrtstage kam diese Fahrt zur
Ausführung.

Ein böses Gesicht machte der junge Tag und dünner

Regen, intensiv nässend, fiel vom Himmel, als die
Pontoniere sich um 6 Uhr beim Depot sammelten. Auf
Anfrage des Präsidenten Sauter wurde einstimmig
beschlossen, die Fahrt auszuführen und der Himmel hatte
ein Einsehen und liess wenigstens seine Schleusen den
Morgen über geschlossen. Um halb sieben Uhr stachen
die 3 Weidlinge mit 25 Mann Besatzung ins Wasser und
glitten vorbei am verträumten Städtlein Stein, vorbei
am idyllisch gelegenen Wagenhauser Kirchlein, das,
umgeben von herrlich blühenden Obstbäumen, trotz trübem
Himmel, Frühlingsstimmung in den Herzen der Pontoniere

wachrief und auch den Humor weckte, der auch
den ganzen Vormittag anhielt.

Die Hemmishofer-Brücke passierend, war man bald
an der Bibermündung angelangt. Hier kurze Instruktion

durch Fahrchef Spengler, der die ganze Uebung mit
gewohntem Schneid leitete, und dann begann die
mühselige Arbeit des Hinaufziehens der Weidlinge, über
Stock und Stein, Wurzelstöcke und Kiesbänke. Ca. 9
Uhr war die Karolyschleuse erreicht, die Schiffe wurden
aufs Land gehoben, über Schilf- und Wiesland
geschleppt und oberhalb dem Wehr wieder ins Wasser
gelassen. Mit Ziehleine und Stachel wurden dann die
Fahrzeuge beim ziemlich gutem Wasser die Biber
hinaufbefördert bis zur Biberbrücke in Ramsen. Nachdem
die Weidlinge festgemacht, gings zum «rostigen Säbel»
(alias Haumesser), wo am gut geheizten Ofen Ueberklei-
der und Strümpfe getrocknet und der hungrige Magen
mit Fleischkäs (Spezialportionen für Pontoniermägen),
Bier und schwarzem Kaffee restauriert wurde.

Nach einem kleinen Stündlein gemütlichen
Beisammenseins gings zurück zur Biberbrücke, wo sich die
Bevölkerung Ramsens eingefunden hatte, um das seltene
Schauspiel zu geniessen und die «kühnen Schiffer» zu
bestaunen.

Mehrere Einladungen zu einem Gratisschoppen wurden

vom Fahrchef freundlich, aber bestimmt abgelehnt.
Und es war gut so. Erwähnt sei noch, dass unser Kassier

Hans auf den Fischfang auszog, und bald zappelte
die freundliche Wirtin als Passivmitglied an seiner
Angel.

Nach militärischem Antreten wurden die Weidlinge
gelöst, bemannt und in scharfer Fahrt ging es die
reissende Biber hinunter, das erste Wehr elegant nehmend.
Vor dem Karolywuhr noch kurzes Anlanden, einige
Weisungen des Fahrchefs, dann hinunter dem Wehr zu,
erwartend, im nächsten Augenblick dasselbe hinunter
zu sausen. Doch «erstens kommt es anders, und zweitens

als man denkt» galt auch hier. Infolge zu frühem
Schliessen der oberen Schleuse fuhr unser Weidling
wohl in scharfem Tempo dem Wehr entgegen, die
vordere Hälfte schwebte in der Luft, die zweite Hälfte
blieb auf dem Wehrdamm sitzen. Nun einige Sekunden
fröhliches Gigampfen; Fahrer Ernst fuchtelt mit dem
Ruder bald in der Luft, bald im Wasser, dann ein Ruck,
und hinunter schoss der Weidling, wo er sich rasch mit
Wasser füllte und dann festsass.

Der Berichterstatter war bas erstaunt, als seine
Sitzgelegenheit so plötzlich abgekühlt wurde und er
selbst, wie der ersehnte Sonntagsbraten, in schmutzigbrauner

Sauce sass. Die Mannschaft der andern zwei
Fahrzeuge kam zu Hilfe, rasch wurde ausgelöffelt, frisch
bemannt, und hinunter ging es, wenn auch auf krummen
Pfaden, doch dank der Geschicklichkeit der Fahrer ohne
weiteren Unfall bis zur Bibermündung. Die zwei
andern Fahrzeuge passierten die Karolyschleuse flott, da
inzwischen die Wasserzufuhr wieder geregelt war. Am
Rheinufer eine kurze Erholungspause, dann in schneidiger

Stachelfahrt den Rhein hinauf, bei Hemmishofen
übersetzt, und glücklich landeten wir ca. 1 Uhr beim
Depot, müde und durchnässt, doch mit ausgezeichnetem
Humor und dem Bewusstsein im Herzen, ein interessantes

Stück Arbeit geleistet zu haben. Anerkennung
gebührt den jüngsten der Pontoniere, dass sie so zahlreich
erschienen sind und die ihnen noch etwas ungewohnten
Strapazen freudig mitmachten.

Dank auch dem eifrigen Präsidenten, dem Fahrchef
und übrigen Vorstandsmitgliedern, die sich für das
Zustandekommen dieser gelungenen Fahrt wacker ins Zeug
gelegt haben. (A. Meier «Der Pontonier».)


	Biberfahrt der Sektion Stein a. Rh. des Schweiz. Pontonier-Fahr-Vereins

